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Der nächste Gruppenabend der
Kiersper Elterngruppe „Leben
ohne Dich“ findet am Mittwoch,
3. Februar, statt. Beginn im Lu-
therhaus, Friedrich-Ebert-Straße
362, ist um 19.30 Uhr.

Halt für trauernde Eltern
In der Selbsthilfegruppe „Leben ohne Dich“ geben sich Paare gegenseitig Kraft

Von Dominic Rieder

KIERSPE � Es war vor etwa elf
Jahren, als Heike und Uwe Krohn
im Internet auf den Verein „Le-
ben ohne Dich“ stießen. Ein
schwerer persönlicher Trauerfall
hatte sich ereignet. Darum such-
te das Kiersper Ehepaar Halt –
auch in Form von Austausch mit
Eltern, die ebenfalls ein schwe-
rer Schicksalsschlag getroffen
hatte.

Der Verein, der seinen Sitz in
Mülheim an der Ruhr hat,
bietet diesen Halt. In den Dis-
kussionsforen auf der Inter-
seite www.leben-ohne-
dich.de können sich Betroffe-
ne das von der Seele schrei-
ben, was sie bedrückt.

Auch für die Eheleute
Krohn waren und sind der
Verein und seine Homepage
Anlaufstelle. Doch die beiden
Volmestädter suchten auch
den persönlichen, den realen
Kontakt zu betroffenen El-
tern. Die Suche nach einer
passenden Selbsthilfegruppe
in der Region erwies sich je-
doch als schwierig.

Dann lernten Heike und
Uwe Krohn bei einem Grup-
pentreffen in Gummersbach
zwei Paare kennen, mit de-
nen sie sich gut verstanden.
Die Idee entstand, eine eige-
ne Selbsthilfegruppe zu bil-
den – ein Vorhaben, das im
September 2006 in Kierspe in
die Tat umgesetzt wurde.

Heute ist die Elterngruppe
eine von insgesamt zwölf

Selbsthilfegruppen unter der
Ägide des Vereins „Leben
ohne Dich“ – elf sind übers
ganze Bundesgebiet verteilt,
drei davon sind in Nordrhein-
Westfalen angesiedelt, zu-
dem gibt es auch eine in Ös-
terreich.

Einzugsgebiet reicht
bis nach Velbert

Seit 2006 war und ist die
Kiersper Elterngruppe „Le-
ben ohne Dich“ für viele Müt-
ter und Väter aus der Region
eine große Hilfe. Das Einzugs-
gebiet umfasst den gesamten
Märkischen Südkreis, Atten-
dorn, Wipperfürth und Len-
nestadt. „Sogar aus Velbert
kommen Eltern zu uns“, be-
richtet Uwe Krohn, der zum
einen Pressesprecher des Ver-
eins ist. Zum anderen bildet
er gemeinsam mit seiner
Frau Heike sowie mit Susan-

ne und Klaus Ferlemann die
Leitung der Kiersper Selbst-
hilfegruppe.

In der Volmestadt stieß die
Elterngruppe von Beginn an
auf positive Resonanz – insbe-
sondere die Evangelische Kir-
chengemeinde Kierspe zeigte
sich von der Idee angetan.
Mit der Möglichkeit, die Tref-
fen im Lutherhaus durchzu-
führen, sei die Gemeinde der
Elterngruppe „sehr entgegen-
gekommen“, betont Uwe
Krohn. Und in ihrer Anfangs-
zeit konnte sich die Gruppe,
als sich das Lutherhaus zwi-
schen Herbst 2006 und Früh-
ling 2007 im Umbau befand,
in der Margarethenkirche
treffen. Weder dort noch ab
Frühling 2007 im Lutherhaus
brauchte sie je für Heizkos-
ten oder ähnliches aufkom-
men. „Unsere Form der Trau-
erarbeit wird als enorm wert-
voll und wichtig betrachtet“,

freuen sich Uwe Krohn und
Susanne Ferlemann unisono
über die hohe Wertschät-
zung, die die Betroffenen sei-
tens der Gemeinde erfahren.

Auch Susanne Ferlemann
und ihr Ehemann Klaus such-
ten vor neun Jahren in ihrer
Trauer nach einem schweren
persönlichen Schicksals-
schlag Halt – und fanden ihn
in der Kiersper Elterngruppe.
Wie für viele andere Mütter
und Väter, waren und sind
auch für die beiden Volme-
städter die meisten Erlebnis-
se rund um „Leben ohne
Dich“ positiv. Dass man in
der Trauerarbeit in seltenen
Fällen aber auch vor negati-
ven Erlebnissen leider nicht
gefeit ist, mussten sowohl
das Ehepaar Ferlemann als
auch die Eheleute Krohn be-
reits erleben. Beispielsweise
erhielten beide kürzlich ano-
nyme Anrufe. Bei diesen wur-
den sie – in Zusammenhang
mit ihren jeweiligen Schick-
salsschlägen – mit heftigen
Beschuldigungen und Vor-
würfen konfrontiert. In bei-
den Fällen gab sich die Anru-
ferin nicht zu erkennen. So
hatten weder Susanne Ferle-
mann noch Uwe Krohn die
Möglichkeit, Stellung zu be-
ziehen. „Sie hat uns keine
Chance geben, sich mit ihr
auseinanderzusetzen“, be-
dauern beide.

Gleichwohl: In der Trauerar-
beit der Elterngruppe über-
wiege klar das Positive, be-
richten Uwe Krohn und Su-
sanne Ferlemann. Dies gilt
auch für die Teilnehmerzah-
len. „Das Maximum lag bei
über 30. Derzeit sind wir bei
ungefähr 24.“ Zahlen, die
ebenso wie das weite Ein-
zugsgebiet (die nächste
Selbsthilfegruppe befindet
sich erst in Waldbröl) bele-
gen, wie hoch der Bedarf an
Hilfe bei der Trauerbewälti-
gung ist.

Die Gruppentreffen stehen unter verschiedenen Themen. Unter an-
derem gab es einen „Erinnerungsnachmittag“ (Bild), zu dem die El-
tern persönliche Gegenstände ihrer verstorbenen Kinder mitge-
bracht haben. Sie sprachen dann über die Erinnerungen, die sie da-
mit verbinden. � Foto: „Leben ohne Dich“

Susanne Ferlemann und Uwe Krohn berichteten gestern Nachmittag im MZ-Gespräch über die Entste-
hung und die Aktivitäten der Kiersper Elterngruppe „Leben ohne Dich“. � Foto: Schröder


